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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großher ) ogtum Kaden
M SS« Donnerstag , den 28 . September 1916 159. Jahrgang

Expedition :
Karl >Friedrich - Straß « Nr. 1t
Fernsprecher Nr. 953 und 954,

Postscheckkonto Karlsruh «
Nr . 3515 .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 Jt ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalwng, Briefträgergeilühr eingerechnet . 4
er deren Raum 25 Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der_ . . . . . . 17 .

Anzeig eng e bühr : die S mal gespaltene Petilzeile »der
als Kassenrabatt gilt uud verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnimg Zahlung erfolgt. Bei Klageerhebnng,
zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre,
Aussperrung, Malchmendruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb« »der in deuen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , falls die
Zeitung verfpätct, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephoniiche Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und ei wir»
keinerlei Verpflichtung zn irgend«
welcherVergütungübernommen .

Stamsanzeiger .
Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬

lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 20 .
September 1916 wurde dem Ober -TelegraphenassisteNf-
ten Frenz Bahn in Karlsruhe der Titel Telegraphen -
sekretür «verliehen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
lichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen vom 25 .
September 1916 wurden mit Wirkung vom 1 . Oktober
1916 ab die charakterisierten Postsekretäre Adam Fischer
beim Postamt in Lörrach und Friedrich Huber beim Post -
amt Müllheim in Sekretärstellen etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
25 . September 1916 ist Revisor Theodor Wörner beim
Bezirksamt St . Blasien zum Bezirksamt Waldkirch ver-
setzt worden.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 19. September 1916 den Eisenbahnsekretär Otto
Wetzel in Waldshut nach Tiengen versetzt.

Nicbt - AmttLcber Zeil
Karlsruhe , 27 . September .

5 Dem Andenke « des 38 . September.
Von neuem jährt sich morgen der Tag , an dem Groß -

herzog Friedrich I . von Baden die Augen zum ew -gen
Schlummer schloß . Mit den Gefühlen innigster Liebe und
nie versiegender Dankbarkeit gedenkt das badische Volk
auch heute noch des teuren Fürsten , der so Großes für
Land und Reich geleistet und dessen unvergeßliche Gestalt
uns so manches Mal in schwerer Zeit als edles Vorbild
vor Augen stand . Möge der Geist der Treue und Pflicht -
erfüllung , der den edlen Fürsten beseelte , auch in uns
lebendig sein und uns in den kommenden Tagen helfen,
allen feindlichen Möchten zum Trotz in unerschütterlichem
Mute auszuharren , bis der Sieg unserer heiligen
Gacke erkämpft ist.

* Uom Tage.
Die neutralen Staaten Europas haben sich

nach dem plötzlichen Eintritt Rumäniens in den Krieg
gedrungen gefühlt, ihre eigene Stellung zur Frage der
Neutralität durch eine öffentliche Kundgebung nochmals
klar zu formulieren . In Spanien geschah di^s durch
den Mund des angesehenen konservativen Parteiführers
Maura , der, wie nachträglich gemeldet wurde , in Über-
einstimmung mit dem Ministerpräsidenten Romanones

'/ach, in Holland durch die Thronrede der Königin , in
. Schweiz durch den Bundesrat , und in Skandinavien

durch die nordische Ministerkonferenz der drei Staaten
Schweden, Norwegen und Dänemark . Sämtliche Kund¬
gebungen betonen den Willen zur Aufrechterhaltung der
Neutralität des eigenen Landes . Für Spanien machte
Maura die Einschränkung, daß sich diese Neutralität nur
auf die Dauer des Krieges beziehen könne, daß dagegen
nach dem Kriege Spanien gut tun würde , sich der En -
tente und dem durch sie vertretenen Wirtschafts- und In -
teressenkomplex anzuschließen . Diese Ansicht Mauras ist
dann allerdings von führenden Männern seiner eigenen
Partei zurückgewiesen worden. Am schärfften betont wird
der Wille, die Neutralität unter allen Umständen auf -
recht zu erhalten , von der holländischen Thronrede . Zur
Frage einer Friedensvermittlung durch die Neutralen
äußerten sich der! Schweizer Bundesrat und die nordische
Ministerkonferenz , und zwar ablehnend , da die Kriegs -
läge , die den Zeitpunkt der Aufnahme einer solchen Ver-
mittlertätigkeit zu bestimmen habe, noch nicht geklärt sei .

Amerika hat sich an den Kundgebungen nicht beteiligt .
Das ist begreiflich , da ja fast alle Neutralitätsbekräfti -
gungen eine gewisie Spitze gegen England enthalten ,
und Amerika nachwievor England mit Sammethand -
schuhen anzufassen wünscht . Darüber , daß England es
ist , welches die Neutralität der nordischen Staaten und
Hollands , aber auch der Schweiz, bedroht'

, kann auch für
den Objektivsten aller Beobachter kein Zweifel mehr be-
stechen. Eine britische Anordnung folgt der andern , und
dSe haben den Zweck , unter rücksichtsloser Ausdehnung

jeweiligen wirtschaftlichen Nöte des betr . Landes

dieses dem Willen der englischen Politik zu unterwerfen .
Da die genannten Staaten auf die Lieferung gewisser Ar-
tikel angewiesen sind und diese im Wesentlichen nur durch
England oder nur mit Englands Zustimmung beziehen
können, geraten sie in eine sich mit der Zeit steigernde
wirtschaftliche Abhängigkeit. England benutzt diese Ab -
hängigkeit , um jenen Staaten alle Lieferungen an die
Zentralmächte zu verbieten . Ein solches Vorgehen ge-
hört zum System der gegen uns gerichteten Aushunge -
rungspolitik . Daß dieses Vorgehen schon Erfolg gehabt
hat und noch weiter Erfolg haben wird , ist nicht zu be-
streiten . Wir werden uns daran gewöhnen müssen , einen
Unterschied zu machen zwischen wirtschaftlicher und po -
litisch -militärischer Neutralität . Ihre wirtschaftliche Neu-
tralität werden jene Staaten wohl kaum aufrecht erhalten
können, es sei denn um den Preis eines Kriegest mit
der Entente . Betrachten wir unter diesem Gesichtswin-
kel die erwähnten Neutralitätskundgebungen , so sind sie
in politisch-militärischer Hinsicht durchaus ernst zu neh -
men, haben aber in wirtschaftlicher Beziehung nur
einen platonischen Wert , da sie lediglich einen bestimmten
Wunsch gegenüber England ausdrücken, nämlich den,
England möge ihre Neutralität respektieren. Daß Eng -
land diesen Wunsch nicht berücksichtigen ttnrd , ist Wohl
auch den führenden Männern der neutralen Staaten
vollkommen klar . W i r brauchen deshalb den Mut nicht
sinken zu lassen . Wenn es sein muß, werden wir auch
ohne Lieferungen aus neutralen Ländern auskommen.

Die . Drangfalierungen der Neutralen durch die En -
tente richten sich zurzeit besonders scharf gegen Schwe-
den . Wir haben gestern an dieser Stelle auseinander -
gesetzt, wie dringend Rußland für seine Munitionszufuhr
eine freie Verbindung zwischen den westlichen Entente -
ländern und dem eigenen Lande gebraucht . Würde sich
Schweden, wenn auch nur durch wohlwollende Neutra -
lität der Entente anschließen , so könnten durch Schwe-
den ungehindert ungezählte Waggons mit Artillerie und
Munition nach Rußland gelangen. Schweden hat sich
dem Ansinnen eines solchen Transitverkehrs verschlossen.
Nun wird der Versuch gemacht , es durch allerlei Drohun -
gen und Belästigungen zur Duldung dieses Verkehrs
zu bÄvegen . Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß
Schweden nachgeben wirid.

*

Die jetzt beginnenden neuen Beratungen des Deutschen
Reichstags dürfen diesmal besonderen Anspruch aus
Beachtung erheben. Sind doch in den letzten drei Mo --
naten eine ganze Reihe von wichtigen Fragen auf -
getaucht, die zur Erörterung herausfordern . Da ist u . a .
die Frage der sogenannten „inneren Reformen" zu be-
sprechen . Da ist ferner der Gedanke , einen parlamen -
tarischen Beirat für auswärtige Politik und einen

„Reichskriegsrat " zu bilden- Da ist die Ernährungsftage
und. in ihrem Zusammenhang das Wirken des neu er-
richteten Kriegsernährungsamts zu behandeln. Schließ-
lich sind es die sich auf die Kriegsziele beziehenden Fra -
gen, die eine eingehende und bedeutsame Aussprache er-
warten lassen . Selbstverständlich werden die Gegensätze
bei der Erörterung all dieser Probleme auch gelegentlich
scharf aufeinanderplatzen . Aber wir dürfen mit Genug -
tuung der dieser Tage in den „Basler Nachrichten " ver-
tretenen Auffassung beipflichten , daß es falsch wäre,
wenn man daraus etwa folgern wollte, daß dadurch die
allgemeine Widerstandskraft des Reiches eine Schwächung
erfahren könne . Das Gegenteil ist richtig . „Indem die
Regierung "

, so fährt das genannte Schweizer Blatt fort ,
„klugerweise auf die Dauer des Krieges Rücksicht nahm
und die Grenzen der öffentlichen Diskussion erweiterte ,
össnete sie ein Ventil und beseitigte eine Gefahr , die sich
andernfalls möglicherweise hätte heranbilden können.
Die öffentliche Meinung ist nun in der Lage, sich in
einem Umfange Lust zu machen , der den deutschen Ge-
wohnheiten in dieser Hinsicht annähernd entspricht. Es
ist wiederholt an dieser Stelle darauf hingewiesen wor-
den , wie vollkommen verfehlt es ist , wenn man sich auf
feindlicher Seite etwa in dieser Hinsicht irgendwelchen
Hoffnungen hingibt , und gerade wer jede Schönfärberei
und Schablonenmalerei ablehnt , darf für diese Verstehe-
rung Glauben fordern . Eine andere Frage ist es srei»
lich , wie sich diese Verbältnisse gestalten würden , wenn
nicht ein Mann an der Spitze des Reiches stände, der
mit unbeirrbarer Sicherheit und mit nie erlahmender

Willenskrast seinen Weg schreitet . Wer auch nur einiger-
maßen die Verhältnisse näher kennt, wer auch nur einen
ganz schwachen Begriff von den Schwierigkeiten hat, mit
denen Herr v . Bethmann Hollweg kämpfen
muß , der wird für die Kritik, welche Fernstehende an
seiner Politik glauben üben zu dürfen , in den meist ..»
Fällen nur ein Lächeln übrig haben.

"
Die sozialdemokratische Reichs konfe -

r e n z , die in Ermangelung eines ordentlichen Partei -
tages in Berlin stattfand , hat von vornherein auf eine
durch Beschlüsse zu erfolgende Austragung des Streits
innerhalb der deutschen Sozialdemokratie verzichtet und
sich mit der Einbringung einer allgemein gefaßten Reso-
lution begnügt . An der Abstimmung darüber nahmen die
Vertreter der Minderheit — es waren etwas über 100 —
nicht teil . Von den Abstimmenden sprachen sich 251 für
und 5 gegen die Resolution aus . Die Resolution ist des-
halb bedeutsam, weil sie die Bewilligung der Kriegskre -
dite billigt und den Entschluß verkündet , in diesem
Deutschland aufgeMungenen Kriege, der mit Recht ein
Verteidigungskrieg genannt wird , auszuharren , „bis der
Gegner zu einem Frieden bereit ist , der die politische Un-
abhängigkeit , die territoriale Unversehrtheit und die
wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit Deutschlands gewähr¬
leistet" ; sie stellt also dem vaterländischen Geist , der die
Mehrheit der Sozialdemokratie beseelt, ein durcha"«MD
freuliches Zeugnis aus .

Westlicher KriegsschöNpU
W.T .B . Berlin , 26. Sept . (Amtlich .)

vom 25 . auf den 26. September hat ein
M a r i n e l u f t s ch if f e den englischer
Portsmouth , befestigte Plätze an \
mündung sowie militärisch wichtige
Bahnanlagen Mittelenglands , darunter D
Lincoln und Derby ausgiebig und im .
Erfolg mit Spreng - und Brandbomben belegt. I ;
schiffe sind trotz starker Gegenwirkung unbesch
zurückgekehrt.

Völlige Vernichtung des englischen Hauptmunitiousdepots
bei Calais . >

* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
„Nach einem Funkspruch des W .B . aus Newyork vom 5.
September veröffentlicht die „Newyork Times" eine von
der Universal Preß -Association in Newyork verbürgte
Nachricht, in der sie d?n Brief des Mitgliedes des briti -
fchen Parlaments , King , anführt , in welchem dieser mit-
teilt , kurz vor dem 16 . August habe sich die g r ö ß t e E x -
p l o s i o n , von der man je gehört habe , hinterden
britischen Linien in Frankreich ereignet . Der
Verl » st an Munition werde aus 25 Millionen
Dollars (100 Millionen Mark) geschätzt.

Wir sind nach einer Angabe aus amtlicher Quell«
in der Lage , hierzu erläuternd zu bemerken : Eines
der größten englischen Munitionslager
wurde in monatelanger Arbeit bei Audrutcq , 16 Kilo-
Meter südöstlich von Calais , angelegt. Dutzende von
Lagerhäusern und Schuppen in verschiedensten
Größen , umfangreiche neue Bahnanlagen , Rampen und
Ausladestellen entstanden und in ununterbrochener Folge
liefen Munitionszüge ein , um das gewaltige Lager
zu füllen . Als nach den ständigen Beobachtungen unserer
Flieger die Bauten beendet und die Räume mit Muni -
tion vollgepackt waren , erfolgte in der Nacht vom
20 . zum 21 . Juli der Angriff unserer Flügge -
schwader mit überwältigendem Erfolg. Das ganze
gewaltige Munitionslager flog bis zum
letzten Schuppen in die Luft . Tiefe Erdtrichter
und wüste Trümmerhaufen bezeichneten den Platz des ein-
stigen englischen Hauptmunitionsdepots . In weiter
Umgebung brannten Wohnhäuser , Barak -
ke n und Lagerbauten nieder . Wohlgelungene
Lichtbildaufnahmen unserer Flieger vom Tage vor und
nach dem erfolgreichen Angriff ließen über Umfang und
Bedeutung dieses Werkes der Zerstörung keinen Zweifel .
Wenn in dem Brief des britischen Parlamentariers King
der Zeitpunkt dieser Katastrophe anscheinend etwas später
gelegt ist , so kann doch angenommen werden , daß es sich
um den Angriff bei Audruicq handelt. Sollte sich indes-
sen eine spätere andere schwere Erplosionskatastrophe

Y



hinter der englischen Front noch zugetragen haben , so
würde sich der Verlust für die Engländer verdoppeln .

"

Paris » 23 . Sept . Meldung der Agence Havas : Die parla¬
mentarische Gruppe der unifizierten Sozia listen hat ein -
stimmig mit Ausnahme von Blano , Brizon , Rasfin , Dugens
eine Erklärung angenommen , die bei der Diskussion über
die vorläufigen Kredite verlesen werden soll. Die Erklärung
erinnert daran , daß die unifizierten Sozialisten am 14 . Au -
gust 1914 für die Kredite gestimmt hätten , um Frankreich ge-
gen einen tückischen Angriff zu schützen und zu verteidigen .
Sie würden auch heute dafür stimmen , weil das an -
gegriffene Frankreich seine Unabhängigkeit sichern und vor
jeder Bedrohung mit einer Hegemonie bewahren müsse . Trotz
zufälliger unbedeutender individueller Meinungsverschieden -
heiten , die nur die Urheber binden , stimme die Partei weiter
darin überein , zu erklären , daß nicht ein Sozialist
einen Frieden annehmen könne , der Frankreich zerstümmeln
oder verkleinern würde . „ Wir werden daher , heißt es in der
Erklärung weiter , für den Kredit stimmen , denn wir sind zu
allen Anstrengungen - bereit , um die territoriale Integrität
Frankreichs zu sichern , die Wiederherstellung des
1871 zertretenen Rechts sicher zu stellen und die
vollständige politische und wirtschaftliche
Wiederherstellung Belgiens und Serbiens
zu sichern , und um die Gewißheit eines dauerhaften Friedens
zu erlangen .

" Nach der Verlesung dieser Erklärung hat die
Kammer die Vorlage der provisorischen Jwölstel
mit 448 gegen 4 Stimmen angenommen . ( W . °B .)

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 26. Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart .
Östlicher Kriegsschauplatz :

Front gegen Rumänien :
Der Vulkan - und der Szurduk -Paß wurde vor weit -

ausholender Umfassung starker rumänischer Kräfte ge -
räumt . Bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) entwickeln
sich neue Kämpfe . Österreichisch -ungarische und deutsche
Truppen greifen an . An der siebenbürgischen Ostfront
kam es stellenweise zu Zusammenstößen . Südlich von
Szekely —Udvarhely (Oberkellen ) schlug ein kroatisches
Landwehrbataillon mehrere Angriffe überlegener Abtei -

lungen in erbittertem Kampf zurück.
Heere sfrontdesGencralsderKavallcrie

Erzherzog Carl .
An der Drei -Länder - Ecke südwestlich Dorna -Watra

wurden russisch-rumänische Angriffe vereitelt .
Im Südostwinkel in Galizien setzt der Feind seine An -

griffe mit unverminderter Heftigkeit fort . Alle Anstren -

gungen scheiterten an dem heldenhaften Widerstand der
im Ludower Gebiet kämpfenden deutschen Truppen .
Heeresfront des Geuer a l feldmar sch alls

Prinzen Leopold von Bayern
Auch gestern brachen nordwestlich von Perepelniki

Mreiche Angriffe des Gegners zusammen . Bei Watyn
1 Mwiniuchh ) wurde ein russisches Großkampfflug -

unsere Flieger in die Flucht gejagt .

-°.L ^ ? vertreter des Chefs des Generalstabes :
WH öfer , Feldmarschalleutnant .

Amtlicher>, 27 . Sept . (Nichtamtlich .)
m 26 . Septeniber .
sche Front : Auf der Höhe von Sta -

nina überraschte eine unserer Kolonnen in

is das Dorf Brestnica ein Bataillon des

Jen Regiments und zersprengte es . Sie

Je Dutzend Gefangene, ein Maschinengewehr,
Zelte und Bataillonsküchen ein . Durch einen

. .. .inetlaiigriff nahmen wir feindliche Schützengräben
-»ei dem Dorfe Prownic , wo wir 30 feindliche Leichen

auffanden . In der Gegend der Dörfer Pisfoderi und Ar -

mensko unternahmen wir einen Gegenangriff auf drei

feindliche Bataillone , die in Unordnung zurückgingen
und auf dem Wege zahlreiche Tote und Verwundete zu-

rückließen .
Östlich von Lerin (Florina ) wiesen wir drei aufeinan -

derfolgende französische Angriffe ab . Der erschütterte
Feind wich unter großen Verlusten .

Nach Ivtägigen , ununterbrochenen Kämpfen , in denen
die gesamte serbische Drinadivision die erbitterten An -

griffe gegen die Höhe Kajmakcalan ausführte , griffen
unsere Truppen

'
sie heute bei Tagesanbruch mit großem

Schwünge an und zwangen sie , sich auf der ganzen
Front zurückzuziehen . Der Kampf geht unter großen
Erfolgen für uns weiter . Im Moglenicatal Kampf
der beiderseitigen Artillerien , in dessen Verlauf wir zahl -

reiche feindliche Batterien zum Schweigen brachten . Auf
beiden Seiten der Belafica -Planina Ruhe . An der

Strumafront schwaches Artilleriefeuer . An der Küste des

ägäischen Meeres lebhafte Bewegung der Kreuzer .
Rumänische Front : An der Donau Ruhe . In

der Dobrudscha keine Veränderung . Unsere Truppen be -

festigen sich in den von ihnen erreichten Stellungen . An
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe . Radoslawow .

Der russische Heeresbericht wird schweigsam.
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In der

zweiten Hälfte des September hat die Entente auf allen
Fronten mit einer neuen großen gemeinsamen Anstrengung
eingesetzt . Der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg

' gab das Stichwort . Hat auch dieser neue Akteur seine Rolle
bisher sehr mangelhaft gespielt , so haben doch seine Partner ,
um ihm das Auftreten zu erleichtern , es an nichts fehlen las -
sen — außer an Erfolg . Rußland hat den Schwerpunkt
seiner neuerlichen verzweifelten Bemühungen an den Südteil
seiner Westfront verlegt , um den neuen Balkanverbündeten zu
unterstützen oder doch wenigstens zu entlasten . An vier Stel -
len hat es Durchbruchsversuche großen Stils gemacht . Drei
zielten auf Lemberg : diese können bezeichnet werden von
Norden nach Süden wie folgt : 1 . Kämpfe westlich Luck (Ge -
neral v . d. Marwitz ) . 2. Kämpfe nördlich Zborow (General
v . Eben ). 3 . Kämpfe im Narajowka - Abschnitt . Der vierte
Durchbruchsversuch in den Karpathen zielte auf Sieben -
bürgen .

Alle diese Angriffspunkte waren in den vergangenen sechs
Tagen der Schauplatz gewaltiger russischer Anstrengungen . In
den deutschen Heeresberichten kommt dies deutlich zum Aus -
druck. Die russ . Heresberichte melden nur die geringen Er -
folge , wr> überhaupt solche erzielt wurden und verschweigen
an allen übrigen Punkten nicht nur die russischen Mißerfolge ,
sondern überhaupt das Stattfinden irgend welcher Kämpfe .
Die russischen Funksprüche , welche die Ereignisse vom 15., 17.
und 19. , gerade von den Hauptkampftagen , melden sollten , be-
schränkten sich auf die Formel : es hat sich nichts Bedeutendes
ereignet . Statt dessen seien in aller Kürze hier die wesent -
lichen Ereignisse zusammengefaßt .

1 . Raum westlich Luck : 16 . September . Aus 20 Kilometer
Breite zwischen Pustomyty und Zaturcy schwerste Angriffe ,
gegen die Front des Generals v . d. Marwitz . Sämtlich unter
ungeheueren Verlusten gescheitert . 17. September : Neues
Vorbrechen der Russen durch unser Sperrfeuer vereitelt , nur
bei Szelwow ein schwächlicher Angriff leicht abgewiesen . Tau -
stnde gefallener Russen bedecken das gestrige Kampffeld .
Diese ganzen Kämpfe verschweigt der rus -
sische Bericht vollständig .

2. Kämpfe nördlich Zborow : 16. September . Stärkste
russische Angriffe brachen an der Front des Generals v . Eben
zusammen . 17 . September : Wiederholte Angriffe mit dem
gleichen völligen Mißerfolge . Auch diese Kämpfe un -
terschlägt der russische Bericht gänzlich .

3 . Kämpfe im Narajowka - Ab schnitt : Der deutsche
Bericht über den 16 . September meldet , daß der Feind mit
einer starken Stoßgruppe znm Schlage ausgeholt hat , mehr -
mals vergeblich angeraumt ist, schließlich aber die Front in
geringer Tiefe eingedrückt hat . Der russische Funkspruch mel -
det über den gleichen Tag , daß hartnäckige Kämpfe in diesem
Abschnitt stattgefunden haben , wobei im Nordabschnitt 14 Of -
fiziere , 587 Mann , im Südabschnitt 34 Offiziere , 3174 Mann
gefangen genommen worden seien . Von nun an wird der
russische Bericht auch über diesen Abschnitt sehr
tv o r t k a r g. Am 17 . September haben türkische Truppen ,
unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden , sick» hier
der Angriffe des überlegenen Gegners erfolgreich erwehrt und
eingedrungene feindliche Abteilungen geworfen . Am gleichen
Tage sind deutsche Truppen unter General von Gerok zum
Gegenstoß angetreten , dem die Russen nicht standgehalten
haben , und der größte Teil des am 16 . aufgegebenen Bodens
wurde wiedergewonnen . Am 18 . September hat der Gegen -
angriff weitere Erfolge erzielt . Wir haben insgesamt über
4200 Gefangene eingebracht . Über diese Kämpfe meldet Peters -
bürg unterm 19 . September lediglich : „ Im Räume des Flus -
ses _Narajowka dauern die heftigen Kämpfe an . Alle An -
griffe des Gegners wurden unter schweren Verlu -
st e n für ihn abgewiese n .

"
4 . Kämpfe an der Karpathenfront : Auch hier warf am 16.

September der Gegner dichte Sturmkolonnen gegen unsere
Stellungen beiderseits der Ludowa vor ; er wurde hier wie an
den Grenzhöhen westlich von Schipoth und südlich von Dorna
Watra " aufs blutigste abgewiesen . Für diese Kämpfe hat der
russische Funkspruch vom 17. Septeniber die lakonische Mel -
dung : „ In den Waldkarpathen teilweise Schneefall , stellen¬
weise ist das Wasser geftoren .

" — Am 17. September wurden
in den Karpathen wiederum russische Angriffe abgeschlagen .
Der russische Bericht unterschlägt diese Tat -
fache .

'
Am 18. September wurden in den Karpathen von Smotrec

bis in die Geaend von Kirlibaba lebhaft gekämpft . Verschie -
dene starke russische Angriffe sind zurückgeschlagen . Im Ludo -
wa -Abschnitt erlangte der Feinde kleine Vorteile . Beiderseits
von Dorna Watra erlitten Russen und Rumänen bei ver -
geblichen Sturmversuchen schwere Verluste . Russischer Bericht
über diesen Tag : „In den Karpathen besetzten wir im Rrnime
von Schebeni und des Berges Pnewa mehrere Höhen . Die
Berge sind in Nebel gehüllt , es fällt Schnee .

"
Am 20 . September wiederholte der Feind seine heftigen An -

griffe . Abgesehen von örtlichen Erfolgen ist er überall unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen . Die am 19. September
vom Feind genommene Kuppe Smotrec wurde im Sturm wie -
der genommen . — Der russische Bericht vom 21 .
schweigt sich über die Kämpfe völlig aus .

Noch an einer fünften Stelle ist in den letzten Tagen hef -
tig gekämpft worden , aber infolge eines deutschen Offen -
sivstoßes : Am 18 . September stürmten Deutsche und Öfter -
reicher unter Generalleutnant Elausius den stark befestigten
russischen Brückenkopf bei Zarecze am Stoihad , verfolgten den
Feind aufs Ostufer und erbeuteten 31 Offiziere , 2611 Mann ,
17 Maschinengewehre . Der russische Bericht unter -
schlägt diese Schlappe .

Diese Gegenüberstelluna mag aenügen , um den derzeitigen
Wert der amtlichen russischen Berichterstattung zu erweisen .
Es ist zu begreifen , dah es den Russen veinlick ist , die nahezu
völlige Ergebnislosigkeit ihrer verzweifelten Anstrengungen in
einem Augenblicke einzugestehen , da die soeben zusammen -
getretene Volksvertretung ihrer französischen Verbündeten
angstvoll auf Hoffnungsverheißende Nachrichten aus dem Osten
lauscht .

* Der Semstwokongreß und der Friede . Die „Baseler
Nachrichten " lassen sich aus Petersburg melden : Der ruf -

sische Semstwokongreß ist zum 18 . Oktober einberufen
zur Besprechung über die von der Zensur zugelassene Ta -

gesordnung , die sich mit den Friedensbedingungen im

Interesse der russischen Bauern und Landschaften befassen
wird . ( „L . N . N .

")

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 26. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der Südteil der Karsthochfläche stand zeitweise unter

starkem Feuer der feindlichen Artillerie . An der Fleims -

talfront besthosien die Italiener das Werk Doffaccio
und den Abschnitt Gardinal Coltorando . Auf dem Can -

cenagol wurden 27 Aipini , darunter zwei Offiziere , ge -

fangen genommen .
Der zu der Rettung der Verschütteten im Cimone an -

gebotene Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt .
Die aus diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs

gewechselten Noten lauten wörtlich :

„Der Kommandant der k. u . k. österreichisch-ungarischen
Streitkräfte im Räume des Tonezza —Cimone - Gebiets
an den Kommandanten der gegenüberstehenden königl .
italienischen Truppen :

Unter den Trümmern des von uns in die Lust ge¬
sprengten Monte Cimone befindet sich noch lebend eine

größere Anzahl italienischer Soldaten , welche um Hilfe
schreien. Wir sind bereit , ihnen zu Helsen und sie auK

diesem Grabe zu befreien , wenn die italienische Artillerie
und Infanterie heute , den 25 . September 1916 zwischen
2 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends das Feuer auf den

Monte Cimone einstellt . Selbstverständlich betrifft dies
ebenso die italienischen Batterien im Tale des Astico wie
jene auf den Höhen westlich und östlich dieses Flusses .
Während dieser Zeit dürfen sich italienische Patrouillen !
zwischen dem Astico und dem Rofreddo nicht über ihre Be -
festigungslinie vorbewegen , widrigenfalls wir die Hilfs -
aktion einstellen und die Feuerpause für gebrochen erach-
ten . Falls der königl . Kommandant hierauf nicht eingeht ,
verfallen die italienischen Soldaten ihrem Schicksal. Die
bezügliche Antwort wolle bis 25 . Septbr . 12 Uhr mittags
bei unserer Vorpostenlinie bei Fornio aufgegeben werden .
Eile geboten ! 25. September 1916."

„Abschnittskommando Pedescala , 25 . September 1916 ,
10 Uhr vorn, . In der Erwägung , daß österreichisch -un -
garische Truppen , ebenso wie sie ihren Verwundeten zu
Hilfe eilen konnten , in der langen Zeit zwischen der Mi -
nenexplosion und dem Beginn des italienischen Feuers
aus Menschlichkeit anch den italienischen Verwundeten
hätten helfen können , findet es Seine Exzellenz der Ar -
meekommandant für angezeigt , die verlangte Einstellung
des Feuers nicht zu bewilligen . Der Generalstabschef Ge ,
neralmajor Albricci ."

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
In Albanien nichts Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hö fer , Feldmarschalleutuant .

Der Krieg znr See .
Die „Bremen " in Amerika .

W .T .B . London , 26. Sept . Meldung des Reuter ^
scheu Bureaus . Ein amerikanischer Schleppdampfer er -
hielt Befehl , nach der Nähe von Montauk Point
zu fahren , um ein deutsches Handels - I7 - Boot
nach Ncwlondon (Connecticut ) zu schleppen .

Bremen , 27 . Sept . Bei dem am Montauk -Point an -
gekommenen deutschen Handelsunterseeiboot handelt es
sich augenscheinlich um das deutsche Handelsunterseeboot
„Bremen " der Deutschen OzeanreeÄerei , G . m . b . H . Die
Bremer Presse begrüßt die Ankunft des Schiffes jenseits
des Ozeans . Die „Weserzeitung " nennt als Führer des
Schisses den Kapitän Schwartzkops .

* Zu den Gerüchten über eine Schließung der engl ! -

schen Häfen wird It . W .B . gemeldet , daß der Hafen H a r -
w i ch und einige Nachbarorte mit Umgegend für
militärisches Gebiet erklärt und für die Schiffahrt und
anderen Verkehr geschloffen worden sind . Nie -
mand darf das Gebiet betreten , niemand es ohne Paß
verlassen . Der Verkehr mit dem Festlande erfolgt von
dem nördlicher gelegnen Hafen .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopcl , 26 . Sept . Amtlicher Bericht vom 25.

September .
Kaukasus - Front : An unserem rechten Flügel

wurde ein überraschender Feuerangriff des Feindes er -

stickt und durch die Erwiderung unserer Artillerie zum
Schweigen gebracht . Im übrigen fanden an diesem Flu -

gel Scharmützel , sowie Artillerie - und Jnsanteriefeuer
mit Unterbrechungen statt . Wir wiesen einen Überfall

auf dem linken Flügel , den der Feind mit schwachen Kräf¬
ten unternahm , mit Verlusten für ihn ab .

Kein wichtiges Ereignis von den anderen Fronten .
Die Russen unternahmen am 24 . September , nachdem

sie unsere Truppen an der galizischen Front un¬
ter das heftige Feuer ihrer leichten und schweren Artil -

lerie nahmen , mit vielfach überlegenen Kräften einen

Angriff gegen sie . Dieser f ei n d l i .ch e Angriff , der
den ganzen Tag über andauerte , scheiterte vor dem

heldenmütigen Widerstand unserer Truppen vollständig .
Der Gegner erlitt schwere Verlu st e . Anfangs
gelang es den Russen , in gewisse Teile unserer weiter
vorgeschobenen , schwach besetzten Gräben östlich von Mi -

jetzftfchow einzudringen . Sie wurden indes durch einen

Gegenangriff , den nnfere tapferen Truppen mit dem Ba -

jonett unternahmen , wieder hinausgeworfen und blutig
zurückgeschlagen . Unsere Truppen stellten die Ursprung -

liche Lage vollständig wieder her und nahmen dem Feinde
129 Gefangene , darunter zwei Offiziere , ab .

Konstantinopel , 23 . Sept . (W .B .) Verspätet eingetrof¬
fen . Amtlicher Heeresbericht . An der Fellahie -Front In -

fanteriefeuer und Handgranatenkämpfe auf beiden Sei -

ten .
Persische Front : Feindliche Abteilungen , die sich

unseren in Coridjan untergebrachten Truppen zu nähern
versuchten , wurden 35 Kilometer nördlich von H a m a -

d a n zurückgeschlagen . Die Ortschaft B a n wurde b e -

setzt .
Kankafus - Front . Auf dem rechten Flügel fanden

Scharmützel und an einzelnen Stellen Artilleriekampf
statt . Unsere Aufklärungspatrouillen machten eine Anzahl
Gefangener .

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten .

Der Krieg nnb die Heimat .
* Deutsche Fürstensöhne im Kriege .

Die gestrige Beisetzung des vor dem Feind in der Do -

brudscha gefallenen Prinzen Friedrich Wil «

heim von Hessen ruft die Tatsache in Erinnerung ,
daß fast alle deutschen Fürstensöhne teils im mobilen ,
teils im immobilen Heeresdienste stehen und die Ge -

fahren und Leiden des Krieges freudig und opferwillig
mit ihren Brüdern aus dem Volke teilen . Eine Anzahl von

ihnen , vor allem mehrere Prinzen des Kaiferlichen

Hanfes haben Verwundungen oder Schädigungen ihrer



Gesundheit erlitten . Ferner haben mehrere von ihnen
; den Heldentod fürs Vaterland gefunden, so Prinz
FriedrichvonSachsen - Meiningen bei Char¬
terst am 23 . August 1914 und dessen Sohn Prinz
ErnstvonSachsen - Meiningen in den August-
kämpfen um Maubeuge 1914 . Prinz Friedrich
iWilhelmzur Lippe beim Sturm auf Lüttich am 6.
August 1914 und Graf Ernst zur Lippe - Wei -
tzenfeld bei Goldap am 11. September 1914 .

•
Kronverg , 26. Sept . Zu dem Trauergottesdienst am

«Sarg des in der Dobrudscha gefallenen Prinzen
Friedrich Wilhelm von Hessen fuhr um % 11
llhr vormittags als erster, der Vater des Gefallenen ,
Prinz Friedrich Karl von Hessen mit seinen Söhnen an
der Kirche vor. Die Mutter , die Frau Prinzessin , mit
ihren Schwestern, der Herzogin von Sachsen-Meiningen
und der Prinzessin von Schaumburg -Lippe folgten . Fer -
wt trafen Großherzog und Großherzogin von Hessen ,
der Grotzherzog und die Großherzogin von
B a d e n , die Großherzogin Adelheid von Luxemburg , der
kommandierende General des 18 . Armeekorps Freiherr
d . Gall mit seinem Stab , Regierungspräsident von Mei -
per u . a . ein. Pfarrer Aßman hielt die Trauerrede .
Nach Schluß des Gottesdienstes trugen die Ulanen den
Sarg , den sie morgens am Altar der Kirche niedergestellt
hatten , in die Burgkapelle. Nur die Familie folgte dort -
hin. (W .B .)

Legenden und Irrtümer .
(Schluß .)

Kann man sich bei diesen Widerständen des Gedankens
nicht evtvehren , daß unser Feind jenseit des Kanals ihr
Water ist und sie hegt und pflegt , so gibt es andere , die
leider aus dem eigenen Boden herauswachsen. Stein -
mann -Bucher hat in seinem vielbesprochenen Buch ver-
raten , daß sich schon bei der vierten Anleihe viele geld -
kräftige Bürger von der Zeichnung unter dem Vorwande
zurückgehalten hätten , daß ihnen die Haltung der
Regierung in der Unterseebootfrage nicht behage.
Diese passive Obstruktion, dieses Frondieren gegen die
Reichsleitung soll, so behaupten einige, sich diesmal noch
stärker bemerkbar machen . Es ist schwer , in den Jdeen -
gang der Männer einzudringen, die eine solche Taktik für
empfehlenswert halten , und wir sind sicher, daß in allen
urteilsfähigen Kreisen , die das eine und das andere in
unserer Kriegs - und Reichsleitung gern anders sähen ,
nur wenige Leute sind , die mit dieser seltsamen Art , sich
für das Gemeinwohl negativ zu betätigen , einverstanden
find . Nicht nur , daß diese Männer an dem Aste sägen,
aus dem sie selbst sitzen , und bedenklich an den Trotzbengel
erinnern , der sich seiner erfrierenden Hände freute , weil
der Vater .ihm keine Handschuhe gekauft hatte , begehen
sie, wenn ihr Vorhaben Schule machen sollte , eine gerade-
zu revolutionäre Handlung . Zwischen ihnen , die der
Staatsmaschine das £)l vorenthalten wollen, und den Leu-
ten , die durch einen Massenstreik die Maschine zum Still -
stand bringen wollin , besteht ein Unterschied nur hoch -
stens insofern, als keine irgendwie verantwortlichen
Kreise der Arbeiterschaft ein solches Verfahren im Kriege
befürworten . Auch das ist daher vaterländische Pflicht
jedes von uns , daß er dieser Handvoll politischer Eigen-
drötler , die ihre politische Meinung durch Nichtzeichnen

' der Anleihe bekunden möchten , klarmacht, daß sie sich
einem verhängnisvollen Irrweg hingeben und
ü̂berdies den Ichmenschen , die überall nach Gründen
suchen, um ihren Geldbeutel zuhalten zu können, ihr
Treiben erleichtern . Das deutsche Volk gibt sein Geld
nicht diesem oder jenem Ministerium zuliebe, sondern,
um sich in diesem Ringen durchzusetzen, und weil es weiß,
daß jedes einzelnen Hab und Gut verloren ist , wenn wir
unterliegen sollten .

Von der andern Seite kommt ein anderer , nicht we-
niger verhängnisvoller Irrtum . Ein großer Anleihe-
erfolg, hat man sagen hören , verlängere den
Krieg , während wir einem schnellen Frieden zufteuer -
ten , wenn Mangel an Geld ihn uns auferlege . Diese

Meinung geht offenbar von Leuten aus , die glauben , der
Krieg müsse gewissermaßen von selbst aufhören , wenn
die Internationale in allen kriegführenden Staaten die-
ses Mittel durchfetzte . Jeder weiß aber , daß das graue
Theorie ist, daß in Wirklichkeit die französischen und die
englischen Sozialisten die Kriegführung mit allen Mit¬
teln und mit allem Nachdruck unterstützen. Wenn des-
halb Deutschland wegen Geldmangels zum Frieden ge-
zwungen würde , stünde es in dieser Beziehung klein da,
und dann würden die Bedingungen so fürchterlich sein,
wie sie noch jüngst von französischen und englischen Blät -
tern der verschiedensten Richtungen dargelegt worden
sind. Keine deutsche Regierung könnte so pflichtvergessen
sein, sich auf einen unter diesem Drucke entstandenen
Frieden einzulassen, und glücklicherweise kann auch keine
Regierung dazu gezwungen werden. Denn der große
Irrtum derjenigen , die aus einem ungünstigen Anleihe-
ergebnis einen baldigen Frieden voraussagen , besteht
darin , daß sie meinen , die Sprozentigen Reichsanleihen
seien das einzige Mittel , den Krieg zu finanzieren . Es
ist gewiß das gesundeste und dem Wirtschaftskörper be-
kömmlichste ; aber nicht das einzige. Unsere Feinde , Ruß -
land , Frankreich und selbst England , haben gezeigt, daß
man , wenn der Finanzleitung der reine Brunnen der
Volksanleihen aus Mangel an Einsicht und Patriotismus
des Volkes verstopft ist , sich auf dutzende Arter. Geld be-
fchaffen kann. Wir würden , wenn der Köhlerglaube der-
jenigen , die uns so den Frieden bringen möchten , An-
Hänger fände , zwar nicht den Frieden finden , aber eine
unserer stärksten Stützen , den Schrecken unserer Feinde ,
unsere gesunde Finanzpolitik opsern müssen . Der Teu -
sei würde mit Beelzebub ausgetrieben .

Man hört hie und da noch andere Einwürfe , mit dem
ine Unlustigen die Aufforderungen zur Beteiligung ab-
lehnen . Zum Teil sind sie ehrwürdig alt , wie die unbe-
rechtigte Furcht , daß man sich mit Anleihepapieren auf
Jahre hinaus festlege , zum Teil verkennen sie den Be-
griff der Staatsallmacht , wenn sie fürchten, daß dem
Staat die Schulden über das Haupt wachsen könnten.
Davon wollen wir ein andermal reden. Die gefährlich-
sten Widerstände gegen einen unserm Können entspre-
chenden Erfolg liegen in den politischen Legendenbildun -
gen , in 'der Trotzpolitik gegen den Reichskanzler, in dem
Wahn von der Kriegsverlängerung . Die Zahl derer , die
solche vor jeder vernünftigen Überlegung zusammenbre-
chenden Gründe aus Überzeugung vertreten , ist klein,
größer vielleicht die Zahl der egoistischen Drückeberger,
die ihre Hab- und Gewinnsucht hinter solchen Gründen
verstecken . Diese Quellen zu verstopfen , ist die Pflicht
jedes einzelnen. Wer diese Irrtümer bei sich und andern
ausrodet , der wird und muß zu der Ansicht gelangen ,
daß nur ein auf breitester Volksgrundlage errungener
Milliardenerfolg die Feinde um ihre stärkste Hoffnung
bringen und uns einem schnellen, glücklichen Frieden
entgegenführen kann.

Verlin , 26. Sept . In der heutigen Sitzung des Bundes -
rats wurde dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Änderung des Gerichtskostengesetzes , der Gebührenordnung
für Rechtsanwälte und der Gebührenordnung für Gerichtsvoll -
zieher Zustimmung erteilt .

Berlin , 26 . Sept . (Amtl .) Die Beschlagnahme von
Pflaumen und Äpfeln führte bislang nicht zu dem
gewünschten Erfolge, so daß die beabsichtigte baldige
Aufhebung der Anordnung nicht möglich war .
Der Grund ist der, daß in einer Reihe von Bezirken die
Ware zurückgehalten wird und die Anlieferung an den
mit der Verfügung über das beschlagnahmte Obst beaus-
tragte Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmela -
den zögernd erfolgt. Da auch der festgesetzte Verhältnis -
mäßig hohe Preis nicht dazu führte , die Anlieferung zu
beschleunigen , wird erwogen , die Höch st preise in
nächster Zeit erhebli ch her abzusetzen .

Grosskerzogtum Raden .
Karlsruhe , 27 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog stattete ge-
stern abend vor Höchstseiner Rückkehr hierher Ihrer Kö -

.liglichen Hoheit der Großherzogin Luise in Schloß Ba»
den einen Besuch ab.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch
und empfing hierauf den Großherzoglichen Gesandten in
Berlin , Geheimerat Dr . Nieser.

Nachmittags verabschiedete Seine Königliche Hoheit-
einen Truppentransport am Rangierbahnhof . Später
folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo . _

Weuelte Px ~aJ ? fnad >rtd ?fen .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 27. Sept .

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somme

führte gestern wiederum zu überaus starken Artillerie -
und erbitterten Jnsanteriekämpsen . Die spitz vorsprin-
gende Ecke von Thiepval ist verloren. Beiderseits von
Courcelette gewann der Gegner nach mehrfachen Verlust-
reichen Rückschlägen schließlich Gelände. Weiter östlich
wurde er abgewiesen. Den Erfolg vom 25. September!
vermochte er — abgesehen von der Besetzung des Dorfes
Gueudecourt — nicht auszunutzen; wir haben seine hef-
tigen Angriffe aus Lesboeüfs und aus der Front von
Morval bis südlich von Bonchavesnes, zum Teil im Hand-
gemenge blutig abgeschlagen . Südlich der Somme sind
französische Handgranatenangriffe bei Vermandovillers
und Chaulnes mißlungen .

Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern an der
Somme sechs feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern in
der Champagne abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des GeneralfeIdmarschaIis

Prinzen Leopold von Bayern .
Die Lage ist unverändert .
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Beden-

tnng .
Neue Kämpfe im Ludowa-Abschnitt sind wiederum

mit einem verlustreichen Mißerfolg für die Russen ge -
endet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Unser Angriff bei Hermannstadt machte gute Fort -

schritte.
Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeld -
Marschalls von Mackensen .

Luftschiff- und Fliegerangriffe auf Bukarest wurden
wiederholt .

Ma z e d o n i sch e Front :
Am 25. September wurden östlich des Prespa - Sees

weitere Vorteile errungen . Östlich von Florina feindliche
Angriffe abgeschlagen .

Gestern stießen die bulgarischen Truppen am Kajmak-
calan gegen den angriffsbereiten Feind vor , warfen und
verfolgten ihn und erbeuteten zwei Geschütze , mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer.

Der Erste Geueralquartiermeistcr : Ludendorff .

. W .T .B . Berlin , 27. Sept . (Amtlich .) Am 2K . Sep -
tember vormittags wurde die Seeflugstation Angernsee
durch zwei russische Flugboote erneut angegriffen. Un-
fern Abwehrflugzeugen gelang es , das eine Flugboot
über dem Angernsee zum Kampf zu stellen und dort nach
kurzem Gefecht abzuschießen , während das zweite Flug -
boot durch Artillerieseuer beschädigt in Richtung Runö
entkam.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brannfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

och eine
hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern : billigen (Zrwerb, hohen Zinsenge zuß, größte Sicherheit,
bequeme Gnzahlnngsbedingungen, keine Nebenunkosten.

Schluß : Donnerstag, den S.Oktober
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Angenehme und milde Wärme

Alleinverkauf
u . Niederlage :

sowie gleichmäßig erwärmte Zimmer und

Kohienersparnis D73
erzielt man mit

Musgraves Driginal -
Dauerbrandüfen '^ T

aus der Fabrik Esch & Co ., Mannheim
durch ihre einfache und sichere Regulierung

: Architekt G. ZINSER sen., Karlsruhe,

KüMtilheRechtsOege.
a . Streitiqe Gerichtsbarkeit.

©.994 .21 . Mannheim . Die
Ehefrau des Heinrich Reger
Rosa geb . Jrslinger hier ,

Prozetzbevollmächtigte:
Rechtsanwälte Di'. Katz, Or .
Ebertsheim u . Walter hier ,
klagt gegen ihren genann -
ten , früher hier wohnhaften
Ehemann , jetzt unbekannten
Aufenthalts , auf Scheidung
wegen Verschuldens des Be-
klagten. Die Klägerin ladet
den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts-
streits vor die 1 . Zivilkam-
mer des Großh. Landgerichts
hier auf Mittwoch, den 20.
Dezember 1916 , vorm. 10
Uftr, mit der Aufforderung ," inen bei dem Gerichte zu-
gelassenen Anwalt zu bestel¬
len. Zum Zwecke der öffent-
liehen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt ge-
macht .

Mannheim , 23 . Sevt . 1916 .
Gerichtsschreiber

Großh. Landgerichts.

3 .996 . Bühl , übers das
Nachlaßvermögen der ledigen
Privatin Berta Daum in
Bühl wurde heute, am LS .
September 1916, nachmittags
3 % Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet , da der Nachlaß
überschjuldet ist . Der Rechts-
konsulent Christ in Bühl
wurde zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderungen
sind bis zum 14. Oktober
1916 bei dem Gericht anzu -
melden. Es wurde Termin
anberaumt vor dem diessei¬
tigen Gerichte zur Beschlutz-
fassung über die Beibehal-
hing des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwal -
ters , sowie über die Beste !-
lung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Ge-
genstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf : Montag , den 23.
Oktober 1916 , nachm . 3. Uhr .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wurde aufgege-
ben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich -

tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 14. Oktober
1916 Anzeige zu machen .

Bühl , 25 . Sept . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

S .99S . Ettlingen . Im Kon-
kurs über das Vermögen des
Kaufmanns Valentin Netzer
in Ettlingen ist zur Ergäm-
zung des Gläubigerausschus -
ses und zur Beratung über
etwaige weitere Matznahmen
im Konkurse Termin be-
stimmt auf :
Dienstag , 10. Oktober 191ß ,

vormittags 19 Uhr.
Ettlingen , 23 . Sept . 1916 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

StrafreWMege.
S .993 .321 . Heidelberg.
1 . Der am 9 . Oktober 1883

zu St . Gallen i . Schweiz ge-
borene, zuletzt in Brüggen ,
Kanton St . Gallen , wohn-
hafte Handlungsgehilfe

Karl Feil ,
heimatberechtigt in Weiler
(Amt Sinsheim ) ,

2. der am 7 . März 1893 zu
Viernheim (Hessen ) gebo-
rene

Karl Speck,
z. Zt . in Amerika,
werden beschuldigt , als Wehr-
Pflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubnis das Bundesgebiet
verlassen und nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes

aufgehalten zu haben, Ver-
gehen gegen § 14g Absatz 1 -
Ziffer 1 R .Str .G .B.

Dieselben werden auf
Freitag , 24. Nov . 191«,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Heidel»
berg zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Kaiserl . Deutschen General -

konsulat Zürich und dem Zi -
vilvorsitzenden der Ersatzkom-
Mission Heppenheim über die
der Anklage zugrunde liegen-
den Tatsachen ausgestellten
Erklärungen verurteilt wer»
den.

Heidelberg, 23 . Sept . 1916 .
Der Großh. Staatsanwalt .

Urteil .
T .4 . Karlsruhr . In der

Straffache gegen den Lackier-
meister Alban Unger aus
Sofa wegen unlauteren
Wettbewers hat die Ferien -
Strafkammier des Großh .
Landgerichts Karlsruhe am
29. August 1916 für Recht
erkannt :

Der Angeklagte Alban Un -
ger aus Sosa , früher Lackier-
meister in der Maschinenfa¬
brik Gritzner in Durlach,

wird wegen Vergehens nach 8
12 Abs. 2 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb
zu einer Geldstrafe von fitnf-
hundert Mark , an deren
Stelle bei Unbeibringlichkeit
50 Tage Gefängnis tritt, ver-
urteilt .

Das von dem Angeklagten
Empfangene oder dessen Wert
mit 175« Mark ist dem badi-
sche« Staate verfalle».

®ic Verurteilung (Urteils -
formel ) ist auf Kosten des
Angeklagten durch je einma-
lige Einrückung in der Karls -
ruher Zeitung , dem amtlichen
Verkündigungsblatt für den
Bezirk Durlach und in der

Fachzeitschrift „Deutsche
Werkmeisterzjeiitung Düffeln
dorf" öffentlich bekannt zu
macheu.

Der Angeklagte hat die
Kosten des Verfahrens zu
tragen .

Karlsruhe , 11 . Sept . 1916 .
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Landgerichts.

NerWdene
KetlMtlliluhMgen.

Beim hiesigen Amt sind
sofort S .992
2 jianzlWhilWM
mit der geordneten Jahres -
Vergütung zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl
der Verwaltungsaktuare , In -
zipienten oder Militäranwär -
ter wollen sich unverzüglich
melden.

Meßkirch. 22 . Sept . 1916 .
Großh . Bezirksamt .

ZMAMiWs -RWer sili das AG. Mm.
Ettlingen. S .988

In das Güterrechtsreyister
wurde in Bd . I , Seite 476 ,
eingetragen : Naudascher, Gu -
stav , Sägewerksbesitzer in
Ettlingen , und Henny geb .
Meyer daselbst. Vertrag vom
14 . September 1916 . Errun -

genschaftsgemeinschaft §§
1519 ff B .G .B . Das Vermö-
gen der Frau ist zum Vorbe-
haltsgut erklärt.

Ettlingen , 19. Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht 2.

Freiburz , S .997
Güterrechtsregister eintrag ,

Bd. V.
O .-Z . 336 , Pfister , Franz

Anton , Taglöhner , St . Geor-
gen, und Anna geb . Reichen-

Durch Vertrag vom 12.
September 1916 wurden
Grundstücke auf Gemarkung
St . Georgen als Vorbehalts -
gut der Ehefrau erklärt .

Freiburg , 18. Sept . 1916.
Großh . Amtsgericht.

Karlsruh « . S .975
In das Güterrechtsregister

ist zu Bd. IX , Seite 46 ein-
getragen : Fricker , Karl Au-
gust , Kaufmann , Karlsruhe ,
und Klara Anna geb. Kircher.
Vertrag vom 29 . Sept . 1916 .
Gütertrennung .

Karlsruhe , 22 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht B . 2.

Mannheim . S .955
Zum Güterrechtsregister ,

Bd. XIII , wurde heute ein-
getragen :

Seite 214, Karl Ulrich, Fa -
brikarbeiter in Mannheim ,
und Katharina geb . Endres .
Vertrag vom 6. Sept . 1916 .
Gütertrennung .

Mannheim , 16. Sept . 1916 .
Großh. Amtsgericht Z . 1.

Mannheim . S .998
Zum Güterrechtsregister ,

Bd. XIII wurde heute einge-
tragen :

1 . Seite 215 , Otto Schot-
tenhofer , Bäckermeister in
Mannheim , und Sophie geb.
Beizhans . Vertrag vom 8.
Mai 1992 , Gütertrennung .

2 . Seite 216 , Hermann
Karl Bilger , Bankbeamter in
Mannheim , und Elisabeth
Johanna geb. Bau . Vertrag
vom 15 . September 1916 .
Die Verwaltung und Nutz -
nietzung des Mannes an dem
eingebrachten Gut der Ehe-
frau ist ausgeschlossen .

Seite 217 , Wilhelm Heck,
Chauffeur in Mannheim , u.
Eva geb. Müller . Vertrag
vom 14. September 1916 .
Gütertrennung .

Mannheim , 23 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht Z . 1.

Hinterm Pflug

zur Ariegszeit
Erlebnisse eines Stadtkindes

von <E. p .

Herausgegeben vom
Vaterländischen Frauen --Verein Trier -Stadt und Land

Mit Schattenrissen

preis Mark J .50

Inhalt : 0 Die Ernte ruft. — 2) Die Geißenreiter.
— z) Allerlei Menschen und Tiere. — h) Als Spion
verhaftet. — s) Zn Vertretung der Hausfrau . —
6) Die Grummetzeit. — ?) Die Kartoffelernte. —
8) Der Hausherr im Urlaub . — 9 ) Im Dezember
am Pflug. — ( 0) Frühjahrsbestellung. — u ) Bei
den Runkelrüben . — ( 2) Die Heuernte. — ; z) Die
zweite Kornernte im Kriege . — \n) Der eigensinnige
Patentxflug. — >2 ) Die Jagd nach den Grummet-
Mähern . — ( 6) lieber kand am Sonntagmorgen. —
\ i ) Die gestörte Obsternte. — ( 8) Feldgraue Not-

Helfer. — Schluß .

Kriegsschilderungen
gibt es jetzt schon unzählige .

N?ie anders mutet dieses Büchlein an l Die ver -
fafferin, Tochter einer angesehenen Familie , hat ,
von Bekannten angeregt, verschiedene kleine Erleb -
nisse ihrer fast ein ganzes Jahr hindurch in seltener
Treue geleistetenHilfstätigkeit auf dem Lande nieder-
geschrieben. Sie ist eine von denen, die wirklich
den ehrlichen Willen und die Ausdauer haben, dem
Vaterlande nach Aräften zu dienen in der schweren
Zeit . Linen eigenartigen Reiz haben diese anspruchs -
losen Skizzen, die mit einer Anzahl Schattenrissen
von der Ver- ^ fasserin Hand
geschmückt find . jBftf Nichts ist ge¬
sucht , nichts zu- JKnk viel , alles frisch
uud einfach ge- sagt, mit einem
glücklichen Hu- f HI mor . So bietet
dieses lverkchen f naturgetreue
kleine Bilder Jp | | | J| | b aus dem Lebe»
und der Arbeit auf dem Land«
in der Ariegszsit wk.K " - k̂ u*
neu Weg in vie- le Hände finde«.

Verlag der G . Braunfchen Hofbuchdruckerei ,
■Karlsruhe.

Karlsruher Zeitung Nr . 258 mit den

Marktpreise für die Woche vom 17 . September bis 23 . September 1916 . (Mitgeteilt

ist wieder erhältlich mm

vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebimgsorte

Engen . .
Hilzingen
Konstanz
Martdorf
Meßkirch .
Pfullendorf
Radolfzell .
Stetten a . k. Ma
Stockach
Ueberlingen
Freiburg .
Kehl . .
Lahr . .
Müllheim .
Offenburg .
Staufen
Wolfach .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Rastatt
Boxberg

«im
Mosbach .
Werchetm .

Durchschnittspreise sür 100 Kilogramm

Weizen
Kernen

lSpelzj

Ji ff

29

29

29

27 38

Roggen

Ji j ff

27 38

Ji

25

25

25

23

Gerste

Braun -

Ji

38

34

38

ff

andere

Ji \

30

28

Hafer

30

30

ff

Roggenstroh

Flegel-
drusch

Jt \ ff

10

50

gepreßt

■* ] ff

50

lose

ff

Maschi¬
nen¬

drusch
Ji \ ff

25

50

20

50
50

Sonstiges Stroh (Krummstroh )

Flegel-
drusch

Ji | ff

10

gepreßt

Ji j ff

50

75

lose

■* \ 9

25

50

Maschi¬
nen¬

drusch
Ji ff

25

80

50
50

Heu alle Ernte
Wiesenheu

gepreßt
Ji ff

12 60

lose
Ji ff

Kleeheo

Ji ff

Heu neue Ernte
Wiesenheu

gepreßt
Ji ff

lose
Ji ff

50

25

80

50

50

Kleeh«

Ji ff

— «15

65

50

BÖ

50
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